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 Religion und Ressentiment  
Eine thematische Einführung 
Joanna Pfaff-Czarnecka und Winfried Gebhardt 
Ressentiment beschreibt ein gefühlsbedingtes Bedürfnis von sozial, kulturell und/ 
oder ökonomisch negativ privilegierten (bzw. sich selbst so einschätzenden) Grup-
pen nach »Abwertung« der Qualitäten und Leistungen der Anderen, das sich bis hin 
zum offenen Hass gegen die »Bessergestellten«, »Vornehmen« und »Mächtigen« 
steigern kann. Ziel der »Abwertung« der Anderen ist in der Regel die moralische 
und ethische »Aufwertung« der eigenen Gruppe. Seit Friedrich Nietzsches These 
von der Entstehung der christlichen Liebesmoral aus dem Geist des Ressentiments 
von Max Weber aufgegriffen und generalisiert wurde, scheint festzustehen, dass das 
Ressentiment eine charakteristische Begleiterscheinung einer jeden »Erlösungsreli-
gion« und einer jeden religiösen Ethik der negativ Privilegierten ist. Worauf die 
Deprivation der jeweiligen Gruppen auch im Einzelnen beruhen mag, auf niederem 
sozialen Status, auf einer ethnischen Minderheitenposition, auf der Diskriminierung 
oder Verunglimpfung religiöser Gemeinschaften oder auf politischer Unterdrü-
ckung, sie kann dazu führen, dass die ethischen Gebote der jeweiligen Religion in 
ihr Gegenteil umschlagen und der Hass auf die Konkurrenz über alle Gebote der 
Liebe siegt. Religiöse Zugehörigkeit wird dann zum Antriebsmotor und Legitimati-
onsinstrument für den gewalttätigen, oftmals fanatischen Kampf gegen die »Besser-
gestellten«, »Vornehmen« und »Mächtigen«, gegen die es die »Rache Gottes« herbei-
zuführen gilt. Beispiele für diesen Zusammenhang gibt es genug, von den chiliasti-
schen Bewegungen des Mittelalters und der Frühen Neuzeit über den Nordirland-
Konflikt, den neu erwachenden Hindu-Nationalismus in Indien bis hin zu den 
unterschiedlichen »fundamentalistischen« Bewegungen sowohl im Christentum als 
auch im Islam, die alle ihre Mitglieder aus sozial, kulturell und/oder ökonomisch 
negativ privilegierten Gruppen rekrutieren. 
In der Plenarveranstaltung »Religion und Ressentiment«, die gemeinsam von der 
Sektion »Entwicklungssoziologie und Sozialanthropologie« und der Sektion »Religi-
onssoziologie« vorbereitet und organisiert wurde, ist dieser – hier nur kurz skizzierte 
– Zusammenhang von Religion und Ressentiment sowohl auf einer theoretischen 
als auch auf einer empirischen Ebene durchaus kontrovers diskutiert worden. Im 
Zentrum der hier dokumentierten Beiträge standen durchgehend soziale Prozesse 
246 P L E N U M  I I :  R E L I G I O N  U N D  R E S S E N T I M E N T  
 
der moralisch-ethischen »Aufwertung« und »Abwertung« sozial ungleicher Grup-
pen, die kulturell-religiöse Differenzbehauptungen explizit übersteigen, indem sie 
von der »Höherwertigkeit« der eigenen Religion und Kultur ausgehen. Georg Stauth 
(Bielefeld) erörterte die philosophische und soziologische Karriere des Ressenti-
mentbegriffs und wies an ausgewählten Beispielen nach, dass dieser für die Analyse 
von kulturellen Konflikten auch heute noch fruchtbar gemacht werden kann. Wal-
demar Vogelgesang (Trier) zeigte in einer empirischen Fallstudie über in protestanti-
schen Freikirchen organisierte russlanddeutsche Spätaussiedler, wie religiöse Res-
sentiments auch heute noch zu neuen Formen der sozialen Schließung und Segre-
gation führen. Und Roland Eckert (Trier) thematisierte das Phänomen der Gewaltes-
kalation aus dem Geist des religiösen Ressentiments. Gegen bisherige deprivati-
onstheoretische und kulturalistische Erklärungen des Phänomens gerichtet, betonte 
er die entscheidende Rolle von Gruppenkonflikten, die seiner Auffassung nach 
immer in Gewalt enden, wenn sie nicht in Institutionen aufgefangen werden. 
